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WisseuscliaftlicheOrigmal-Mittheilungen.

Untersuchungen über den anatomischen Bau bunter Laubblätter,

nebst einigen Bemerkungen, betreifend die pliysiologische Bedeutung
der Buntfärbung derselben.

Von

Dr. Carl Hassack.

Hierzu Tafel I.

(Fortsetzung.)

Die . Blätter von Maranta saiiguinea , deren Unterseite in

Folge intensiv gefärbter Epidermiszellen tief roth erscheint, zeigen
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auf ihrer hellgrünen Oberseite den Mittelnerven beiderseits von
einem silberweissen Streifen begleitet; auf dem Querschnitt
(Fig. 10) erkennt man unter den tafelförmigen, mit zierlich ge-

falteten Querwänden versehenen Epidermiszellen ein Wassergewebe,
bestehend aus einer einfachen Schicht auftauend grosser, farbloser

Zellen mit zarten Wandungen , die vollkommen dicht unter ein-

ander und mit der Epidermis, ebenso mit den Pallisadenzellen

lückenlos verbunden sind, letzteres aber nur an den grün erschei-

nenden Partien des Blattes; an den silberglänzenden Mittelstreifen

hingegen breiten sich zwischen dem Pallisadeuparenchym und dem
Wassergewebe flache, grosse Lacunen aus und nur einzelne

Pallisadenzellen stellen eine feste Verbindung zwischen den beiden
Gewebeschichten her. In diesem Falle liegen also die Luftblasen,

welche die ürsaciie des Silberschimmers der mittleren ßlattpartie

sind, tiefer im Gewebe des Blattes, als bei der i'rüher b -handelten

Begonia; der erzielte Farben- und Lichteff'ect ist jedoch genau
derselbe, denn die über den Luftschichten liegenden Gewebe sind

vollkommen farblos.

Nocli tiefer im Zellgewebe als bei Maranta sanguinea liegen

solche, den Silberglanz bedingende Lacunen bei einigen Peperomia-
Arten, von denen ich Peperoniia velutina Lindl., P. ariaefolia Mig.

var. argyraea, und P. Verschaffeltii Leniaire untersuchte. Die
Blätter dieser Pflanzen zeigen au oder zwischen den vom Blatt-

grunde auslaufenden sechs bis acht Hauptnerven parallel mit

diesen ziehende, silberweisse Streifen.

Die Lufträume, die auf dem Querschnitte (Fig. 8 von Pepe-
romia ariaefolia var. argyraea) sich weit, oft über sieben bis acht

Pallisadenzellen erstrecken, respective dort von die Verbindung
hersteilenden Zellen unterbrochen siiid, lie^^'en unter einem mächtig
entwickelten Wassergewebe, welches häutig 4 bis 5 Zellschichten

stark ist, und das aus lückenlos mit der Epidermis und unter

einander verbundenen, zartwandigen und farblosen Zellen besteht.

Ein Auspumpen der Blätter unter Wasser macht wie in den I'rüher

behandelten und noch zu besprechenden Fällen sogleich die silber-

weissen Streiten verschwinden, sodass die Blätter dann einfarbig

grün erscheinen.

An den silberweiss gesprenkelten Blättern von Impatiens

Mariannae beobachtete ich ähnliche Verhältnisse, wie sie Da-
litzsch bei Scindapsus argyraea beschreibt; hier ist nur an den
grünen Stellen eine Schicht von wohlentwickelten Pallisadenzellen

vorhanden, die sich lückenlos an die farblose Epidermis anschmiegt

(Fig. 31); von der eigenthümlichen Gestalt einzelner Epidermis-
zellen, die eben dadurch einen sammetartigen Schimmer des ganzen
Blattes bedingt, wird noch später in einem eigenen Abschnitt zu

handeln sein. An den silberglänzenden Stellen des Blattes ist nur

ein chlorophyllreiches Schwammparenchym vorhanden, dessen

rundliche Zellen nur in den oberen Schichten ziemlich eng ver-

bunden sind, während sie in tiefer gelegenen Gewebepartien grosse

Lücken auJweisen. Zwischen der obersten Mesophyllschicht und
der Epidermis dehnen sich wieder grosse Lacunen aus und nur
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wenige Zellen des Parenchyms sind gegen die Epidermis zu ge-

streckt und stellen die Verbindung der Gewebeschichten her.

Scliliesslicli sei auch noch das Vorkommen von silberweissen

Stellen an den Wedeln einiger Farne erwähnt, von denen ich

Pteris cretica L. var. albolineata und P. argyraea Tli. Moore
untersuchte; auch hier schliesst das lockere Schwammparenchym
nicht dicht an die Epidermis der Oberseite an , so dass grosse,

lufterfüllte Lücken unter der letzteren sich ausdehnen, welche den

Silberglanz so beschaffener Stellen bedingen. (Fig. 9 ist ein Quer-

schnitt durch das Blatt von P. argyraea.) P. cretica enthält

ausserdem in dem Parenchym der weissen Blattpartien an Stelle

des Chlorophyll gelben Farbstoff, so dass nach dem Auspumpen
des Blattes unter Wasser die Zeichnung nocli immer, und zwar in

gelber Farbe, sichtbar ist.

Solche Verhältnisse, wie sie im Vorhergehenden an mehreren Bei-

spielen erläutert wurden, habe ich noch an zahlreichen Blättern anderer

Pflanzen beobachtet; solchen Silberschimmer zeigen an der ganzen

Oberseite die Blätter von Tradescantia zebrina, nur der Rand und die

Partie an der Mittelrippe sind grün ; die Blätter von Gesneria cinna-

barina, Boehemeria argeutea Lindl, Cyphomandra argentea, Drymonia
Turialvae besitzen silberglänzende Stellen zwischen den grösseren

Nerven und den diese begleitenden grünen Partien ,
während bei

Echites Melaleuca (Fig. 19), Saxifraga sarmentosa L. (Fig. 17 a),

Hirraea Houletiana, Aphelandra aurantiaca Lindl., Xanthosoma
Lindenii Andrä, Chirita sinensis Lindl. var. varieg., Beloperone

atropurpureaNees und Anthurium Harrisii Bak., A. magnificum Lindl.,

A. crystallinum silberglänzende Partien die Hauptnerven und den
Beginn der von ihnen ausgehenden Verzweigungen begleiten;

unregelmässig zerstreute, verschieden gestaltete, silberweisse

Flecken kommen vor auf den Blättern von Piper ornatum,

Schizandra marmorata Mich., Bertolonia albo-punctatissima, Myrio-

carpa stipata ßenth., Aglaeonema pictum (Varietät von A. com-
mutatum Schott.), Schismatoglottis Lavallei Br. u. a.

Wie schon Eingangs dieses Capitels erwähnt, sind in einigen

Fällen auch vertrocknete, lufterfüllte Trichome die Ursache eines

metallisch glänzenden Aussehens mancher Blätter, z. B. die stern-

förmigen Schülfern von Elaeagnusarten auf der Unterseite der

Blätter, und die langgestreckten, einzelligen, braunen Schülfern

von Ghrysophyllum macrophyllum und C. Kainito, welche regel-

mässig parallel angeordnet, die Unterseite der Blätter dicht über-

kleiden und ein bronceartiges Aussehen hervorrufen.

Aus den eben erörterten Untersuchungen folgt somit, dass

die anatomische Ursache der silberglänzenden Zeichnungen vieler

Blätter grosse lufterfüllte Lacunen sind, die sich parallel der

Blattoberfläche zwischen dem Pallisadenparenchym oder dem das-

selbe ersetzenden Schwammparenchym und den darüber befind-

lichen farblosen Gewebeschichten, Epidermis oder Wassergewebe,
ausdehnen ; die totale Reflexion des Lichtes, welche an der Ober-
fläche solcher Lufträume stattfinden muss, bedingt das silber-

artige Aussehen derartiger Stellen.
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Roth und Rothbraun.

Diese Art der Färbung ist unstreitig die an bunten Blättern

am häufigsten auftretende; es finden sich jedoch nur die mannig-
faltigsten Abtönungen von reinem Carminroth bis zum tiefsten

Braun, beinahe schwarz, niemals ist ein dem Zinnoberroth ent-

sprechender Farbenton zu beobachten ; solche trifi't man nur bei

Blütenblättern an, wo sie durch eigenthüraliche, ihrer chemischen
Natur nach noch wenig bekannte Pigmente verursacht werden,

welche, an Protoplasma gebunden, in Form von Körnchen,
Stäbchen, etc. in den Zellen enthalten sind.*) In den rothen und
brauneu, sowie orangegelben Laubblättern ist der Farbstofi', der

für sich oder im Zusammenwirken mit grünem oder gelbem, an
Protoplasma gebundenem Farbstoff alle diese Töne hervorruft, stets

im Zellsafte gelöst, es ist derselbe, welcher die Farbe der rosen-

rothen, purpurfarbenen und blauen Blütenblätter bedingt, nämlich

das unter dem Namen Anthocyan oder Erythrophyll bekannte
Pigment. Leider gilt von diesem Farbstoffe dasselbe, was von

dem erwähnten zinnoberrothen gesagt wurde und von den meisten

Pflanzenfarben gilt, nämlich seine chemische Zusammensetzung
ist noch vollkommen unbekannt, wenn auch seine Eigenschaften

und Reactionen oftmals eingehend studirt worden sind ; auch die

Art und Weise seiner Entstehung, sowie die physiologischen

Ursachen derselben sind zum mindesten noch sehr zweifelhaft

und bedürfen noch sorgfältiger Untersuchungen und Beobachtungen
um aufgeklärt zu werden.

(Fortsetzung folgt.)

Beschreibung der europäischen Arten des Genus Pedicularis.

Von

Hans Steiuinger.

(Fortsetzung.)

Die meisten der bis jetzt bekannten Arten aus der Familie

der Läusekräuter gehören der montanen , viele auch der alpinen

und arktischen Region Europas, dem mittleren, östlichen und nörd-

lichen Asien und Nordamerika an. In den Tropen, den südamerika-

nischen Gel)irgen und auf den ostindischen Inseln sind sie wenig
vertreten, in Afrika aber scheinen sie gänzlich zu fehlen.

So veränderlich auch das Genus Pedicularis in Bezug auf

Kelch, Blumenkrone und Samen ist, so schwer es auch lallt, das-

*) H i 1 d e b r 11 n d , Pringsheim's Jahrb. 111. p. •')9.

Fritsch, 1. c. XIV. p. 185.

Weiss, Sitzbor. d. kais. Acad. d. Wiss. Wien. XLIX. 1864.

LIV, 1. 1866. p. 157.
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